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Deutſchland. 

Preußen. Am 13. October fand der feier⸗ 
liche Empfang Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen in Berlin ſtatt, bei welchem natür⸗ 
lich die ſchauluſtigen Berliner zu Tauſenden auf den 

einen waren. Ein langer Zug, voran der Kom— 
mandant General von Thümen, ging vom pots⸗ 
damer Bahnhofe an der brandenburger Thor-Kommu⸗ 
nikation, durch die Lennseſtraße, das brandenburger 
Thor, die Linden hinab bis zum Palais des Prinzen. 
Der Prinz ſelbſt ritt an der Spitze des berl. Garde⸗ 
Landwehr⸗ Bataillons, und wurde in feinem Palais 
vom berliner Magiſtrate und den Stadtverordneten, 
fo. wie von Deputationen der erſten und zweiten Kam⸗ 
mer begrüßt. 

Namslau. Der Paſtor Töbe (Abg. zur auf⸗ 
gelöſten National⸗Verſammlung und aufgelöſten zwei⸗ 
ten Kammer) iſt in zweiter Inſtanz verurtheilt und 
von ſeinem Amte entſetzt worden. 

Muskau. Am 14. Abends war die Stadt 
wegen der Rückkehr der in Görlitz Freigeſprochenen 
beleuchtet. 

Münſter. Im Monat November wird der 

roceß gegen die Theilnehmer des im vorigen Jahre 
abgehaltenen demoktatiſchen Kongreſſes für Weſtphalen 
verhandelt werden. 


Schwerin. Die meklenburgiſche Verfaſſung 
iſt nun endlich, fo wie eine Ausführungs⸗Verordnung, 
publieirt worden. v. Lützow iſt zum Vorſitzenden 
im Miniſterium und zur Führung der auswärtigen 
Angelegenheiten, Steber zum Finanzminiſter, von 
iebeherr zum Juſtizminiſter, und Meyer zum 

iniſter des Innern ernannt. In Folge dieſer Ver⸗ 
offentlichung erſchien der „Kourier in Roſtock“, ein 
rgan der Reaction und von dem bekannten v. Flo⸗ 
rencourt redigirt, mit ſchwarzem Rande. Die ſteife 
meklenburgiſche Ariſtokratie hat durch die Verfaſſung 
allerdings den Todesſtoß bekommen. 


* 


Frankfurt a. M. Der Nachricht, als habe 
die deutſche Flotte Befehl erhalten, aus der Weſer aus⸗ 
zulaufen, wird amtlich widerſprochen. 


Heſſen-Kaſſel. Die Wieder- Einberufung 
der vertagten Stände-Verſammlung iſt auf den 22. 
Oetober angeordnet. 5 


Karlsruhe. Am 9. October wurde dort in 
Gegenwart des Prinzen von Preußen der Grundſtein 
eines Denkmals für 48 auf dem Kirchhefe zu Karls⸗ 
ruhe begrabene preuß. Soldaten gelegt. — 14 Ge⸗ 
fangene ſind aus Raſtatt entflohen. — Die preuß. 
Truppen in Vaden find folgendermaaßen disloeitt: 
1. Diviſion (Karlsruhe) General v. Brun: 28. 
Inf.⸗Reg.: Stab, und 2. Bataill.: Heidelberg, 1. 
Bat. Mannheim, Füſilier⸗Bataill.: Mosbach; 30. 
Inf.⸗Reg.: Stab, u. 2. Bat.: Karlsruhe, 1. Bat. : 
Raſtatt; 9. Huſaren⸗gieg.: Stab, u. 2 Eskadronen: 
Karlsruhe, 1 Eskadron: Baden, 1 Eskadron: Bühl; 
6. Ulan.⸗Reg: Stab und 3 Eskadronen: Mannheim 
und Schwetzingen, 1 Eskadron: Philippsburg; 6⸗ 
pfündige Fußbatterie No. 11.: Heidelberg; reitende 
Batterie No. 12.: Karlsruhe; 2 Munitions⸗Kolon⸗ 
nen: Bruchſal, Ettlingen. 2. Diviſion (Freiburg) 
General v. Webern: 20. Infant, ⸗ Reg.: Raſtatt; 
24. Infant. »Reg.: Stab, und 1. Bat.: Freiburg, 
2. Bat. Raſtatt; 3. Jäger» Bataill.: Offen 
burg und Kehl; 8. Jaͤger⸗Bat.; Lörrach, 1 Komp. 
in Säckingen; 3. Huſaren⸗Reg.: Stab, u. 1 Eok. : 
Freiburg, 1 Eskadron: Offenburg, 2 Eskadr.: Breis 
ſach, Lahr und Umgegend; Gpfündige Fuß⸗Batterſe: 
Freiburg; 2. Feſtungs⸗Artillerie-Kompagnie: Raſtatt; 
1 Pionier⸗Kompagnie: Raſtatt; Feld⸗Lazareth: Frei⸗ 
burg. 3. Diviſion (Donaueſchingen) General v. 
Coelln: 26. Junf.⸗Reg.: Stab, und 1. Bataillon: 
Hohenzollern, 2. Bat.: Stockach, 3. Bataill.: Kon⸗ 
ſtanz; 27. Inf.⸗Reg.: Stab, und 1. Bat.: Donans 
eſchingen, 2. Bat.: Bondorf, 3. Bat.: Waldshut; 
7. Ulanen⸗Reg.: Stab, und 1. Eskadron: Donau⸗ 
eſchingen, 1 Eskadron: Hohenzollern, 1 Eskadron: 
Villingen, 1 Eskadr.: Gegend um Conſtanzz 6pfünd. 
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Fuß batterie No. 37.: Donaueſchingen und Gegend. 
4. Diviſion (Frankfurt a. M.) General v. Koch: 
31. Inf.⸗Reg.: 1. und Füſilier⸗Bataillon; 5. Land⸗ 
wehr⸗Regim.; 4. Küraſſier-Regiment; 6 pfünd. Fuß⸗ 
batterie No. 5. 

München. Es iſt Befehl ertheilt worden, den 
Abgeordneten Schület aus Zweibrücken, welcher 
ſeinen Platz in der bairiſchen zweiten Kammer ein⸗ 
nehmen will, bei der Ankunft auf bairiſchem Gebiete 
zu verhaften. 3 

Italien. 

Die ſardiniſche Regierung hat mit dem Hauſe 
Rothſchild ein Anlehen von 32 Mill. zu 82% und 
ein Anlehen im Inlande ven 9 Mill. zu 835% ab: 
geſchloſſen. — In Athen find mehr als 300 itatie⸗ 
niſche Flüchtlinge. 

Frankreich. 

In der Sitzung der National⸗Verſammlung vom 
4. October wurden 6 Mill. Franes bewilligt, um die 
alten ungeſunden Häuſer in der Nähe des Louvre zu 


Paris zu kaufen und wegzureißen. — In den franz. 
Antillen war, laut Nachrichten vom 8. Septbr., die 
Auftegung immer noch ſehr groß. — Der Bericht des 


Ausſchuſſes über den Antrag Napoleon Bonapar⸗ 
te's, die Familien Bourbon zurückzurufen, weiſt 
denſelben deßhalb einſtummig zurück, weil gehäſſ ige 
Zuſammenſtellungen bei dieſer Gelegenheit vor⸗ 
kommen könnten. 

Am 10. October wurden in Verſailles die Aſſi⸗ 
ſen in dem Proceß vom 15. Mai 1848 begonnen. 
Die Verhandlung begann mit der Vernehmung Hu⸗ 
ber’s. — Bei den Berathungen über die Geldbe⸗ 
willigungen für die römiſche Expedition erklärten die 
Miniſter, daß der Brief des Präſidenten die Grund⸗ 
lage ihrer Politik bilde. — Die Cholera wüthet 
furchtbar in den franz. Departements. — Die Mehr⸗ 

heit der Kommiſſion der National-Verſammlung hat 
ſich für Auszahlung der Penſion an die Herzogin von 
Orleans erklärt. 


Großbritannien und Irland. 

Die aufgeſuchten Schiffe im nördlichen Eismeere 
ſollen ſich unter Sir James Roß Leitung noch wohl— 
behalten im Süden von Prince-Regents-Inſeln be⸗ 
finden. — In England ſpricht man ſich immer noch 
für ein entſchiedenes Einſchreiten der engl. und franz. 
Regierung gegen die Anmaßungen Rußlands und 
Oeſterreichs in der türkiſchen Frage aus. 

Das Parlament iſt bis zum 20. November e. 
vertagt (prorogirt). — Nach Briefen aus Hayti 
wird der neue Kaiſer Soulouque ſchwerlich eine 
ruhige Regierung haben. Das Volk ſoll unzufrieden 
und ſelbſt die Soldaten überraſcht ſein. 


Rußland. 


Das eigenhändige Schreiben des Czaaren an den 
türkiſchen Sultan fol nach der Times lauten: „Das 


revolutionäre Element iſt unterdrückt. Der ungariſche 
Krieg iſt beendet. Ich ſende Ihnen meinen Adjutan⸗ 
ten, welcher Ihnen verſchiedene, auf die Erhaltung 
der Ordnung zielende Verlangen ſtellen wird.“ Die 
Antwort lautet: „Ihr Adjutant hat von mir die 
Auslieferung der ungariſchen Gefangenen verlangt. 
Da dieſes Verlangen von der Art iſt, daß es ein 
Odium auf zwei Mächte wirft, fo erſuche ich Ew. 
Kaiſerl. Majeſtät dringend, nicht darauf zu beſtehen.“ 
aß ge 

Die Regierung hat den Admiral Muſtapha 
Paſcha mit 5 Kompagnien Linientruppen nach Sa⸗ 
mes geſendet, um die Ordnung herzuſtellen. Ueber 


den weiteren Stand der Verwickelung mit Rußland 
und Oeſterreich verlautet noch nichts. 


Ein heimiſches. 


Verbrechen. Am 21. Septbr. c. bereits zu 
nächtlicher Zeit befand ſich der Polizei = Verwalter 
Schimmrigk zu Oelſa, Kr. Rothenburg, in ſeiner 
Dienſtwohnung. Die Fenſter waren mit Läden ver⸗ 
ſchloſſen. Ploͤtzlich fielen nach einander zwei Schüſſe, 
und der ſtarke Schrot zertrümmerte zwei Fenſter, blieb 
aber in den Läden ſtecken. Wäre dies nicht geſchehen, 
jo würden die Schimmrigk' ſchen Eheleute getroffen 
worden ſein. In derſelben Nacht wurde dort ein 
Fenſterladen am Kirchenfenſter geſprengt. — Rache 
und Bosheit haben dieſe nächtliche Unthat verübt. 
Die Liegnitzer Regierung hat 10 rthlr. Prämie auf 
die Entdeckung ausgeſetzt. “ 


Lauſitziſches. 


Löbau, 14. October. Heute wurden Seitens 
der 6 Turn⸗Vereine Görlitz, Zittau, Löbau, Bautzen, 
Neuſalza und Ebersbach die Berathungen über eine 
innigere Vereinigung fortgeſetzt und dabei der von 
Görlitz vorgelegte Entwurf zu Grunde gelegt. Die 
Verhandlungen begannen früh von 10 Uhr, wurden 
fortgeſetzt bis 12 Uhr, wieder aufgenommen um "fa? 
Uhr, und geſchloſſen um 3/6 Uhr. Um 6 Uhr wurde 
zur definitiven Konſtituirung des Bundes geſchritten, 
nachdem noch über das ganze Statut nach Vereinen 
abgeſtimmt worden war. Wir wollen aus dieſem 11 
SS. ſtarken Grundſtatut die erſten vier hier mit⸗ 
theilen. 


§. 1. Die Turn⸗Vereine zu Görlitz, Zittau, 
Löbau, Bautzen, Neuſalza und Ebersbach treten [4 
einer Vereinigung zuſammen unter dem Namen: 
„Lauſitzer Turnerbund“. Jedem anderen Ver⸗ 
eine ſteht der Beitritt offen. Ba? 
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x 8. 2. Der einzige Zweck des Bundes iſt, das §. 4. An der Spitze des Bundes ſteht ein 
urn weſen zu verbreiten und weiter aus- Vorort, welcher jährlich gewählt wird. Der Vorſtand 
zubilden, und überhaupt auf alle mögliche des zum Vorort gewählten Vereins iſt zugleich Vor— 
eiſe zu fördern. ſtand des ganzen 1 858 beruft als ſolcher die 
3. Die Mittel, dieſen Zweck zu errei Turntage, führt die Beſ lüſſe derſelben aus und lei— 
ein die Vereine in der 4 —.— et tet die ſonſtigen Geſchäfte des Bundes. 
lagen, Turnfahrten und Turnfeſten, in der Ginfühe Als Vorort für das erſte Geſchäftsjahr, bis zum 
zung eines gleichmäßigen Turn ⸗Syſtems, in Abſen⸗ 1. Mai 1850, wurde einſtimmig Löbau gewählt, 
zung von Abgeordneten zur Unterweiſung und zur dem es vorbehalten blieb, noch in dieſem Jahr einen 
ründung von Turn-Vereinen, ſowie in der Verbrei- Turntag zu berufen, um dort eine Geſchäfts ordnung bei 
tung und Ausbildung des Turnens der Jugend. den Turntagen und ähnliche Reglements zu berathen. 


Publikation s blatt. 


4844 Bekanntmachung. 
x Auf die Beſchwerde des hieſigen Scharfrichters, daß vielfache Beeinträchtigungen feiner Abdeckerei⸗ 
Zwangsgerechtigkeit vorkommen, wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß nach §. 8. der 
gemeinen Gewerbe-Ordnung die über das Abdeckereiweſen geltenden Vorſchriften nicht geändert wor⸗ 
en, ſondern noch in Kraft ſind. N 
— Görlitz, den 13. Detbr, 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


14841) Bekanntmachung. 

Am 13. d. M. iſt einem armen Dienſtboten ein graumelirter Tuchmantel mit dunkelblauem Futter 
und inwendig auf beiden Seiten mit Taſchen verſehen, in denen ſich eine weißhörnerne kurze Tabacks⸗ 
pfeife mit Porzellan = Kopf, worauf ſich ein Gemälde, einen Mann und eine Frau vorftellend, befand, 
geſtohlen worden. Vor dem Erwerb dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 14. Oetbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


14842 Diebtahls: Anzeige 
Am Freitage, den 12. d. Mts., iſt ein lillafarbiges Pappſchächtelchen ohne Deckel mit nachbe⸗ 
nannten Schmuckſachen allhier entwendet worden: g . 

1) eine feine 13 Ellen lange goldene Erbskette mit gewöhnlichem Schloß; 2) ein Paar ganz 
aus Granaten zuſmmengeſetzte Ohrglocken nebſt dazu paſſenden ſtarken ovalen goldenen Ringen; 
3) ein generbter goldener Ring mit einem Brillant, inwendig die Inſchrift: F. C. S. den 
10. Novbr. 18205 4) ein elaſtiſches ſilbernes Armband, welches auch als Stricketuis benutzt 
werden kann; oben iſt es mit Granaten und an einem feinen ſilbernen Kettchen mit 2 Kugeln 
und einem kleinen Herz verziert. : 

Vor dem Ankauf diefer Sachen wird gewarnt. 


— 


Grrlig, den 15. Oktbr. 1849. Der Magiſtrat. Poltzei⸗Verwaltung. 
[4843] Diebſtahls⸗- Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 12. zum 13, d. M. find die Bahnwärter⸗Buden No. 516. und 517. zwiſchen 
Penzig und Kohlfurt gewaltſam erbrochen und nachſtehend benannte Gegenſtände: 3 Rodehacken, 1 Hebe⸗ 
baum, 1 Handhammer, 1 Schienen- Schraubenſchlüſſel, 1 eiſerne Brechſtange, 4 weiße, 4 grüne und 
4 rothe Telegraphen = Laternenfcheiben, 1 Thür- und 1 Vorhängeſchloß geſtohlen worden. Vor dem 

nkauf dieſer Sachen wird gewarnt. 
T 

14508] Zur anderweiten meiſtbietenden en. der aus dem Garten No. 34. in Klingewalde 
ſtammenden, an die hieſige Stadtziegelei angrenzenden Landung von 5 Morgen auf drei hinter einander 
folgende Jahre, vom 1. Mai 1850 abwärts, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl, ſteht 
Termin den 20. Oetober c., Vormittags um 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe N 
ou. Hierzu werden Pachtluftige mit der Bemerkung eingeladen, daß die Bekanntmachung der näheren 


Bedin ird 
gungen im Termine erfolgen wird. 5 n 
Görlitz, den 25. Sept. 1849. Die Oekonomie-Deputation. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


100! — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14845 Todes anzeige. N 
Heute Morgen zehn Uhr iſt unſre Pflegetochter Julie im Alter von 24 Jahren 12 Tagen in 
Gott fanft dahingeſchieden. Mehr als 22 Jahre iſt fie uns wie ein eigenes Kind und unſern Kindern 
wie eine wahre Schweſter geweſen. Seit einem Jahre bruſikrank, hat fie ihr leidvolles Geſchick in 
frommer Reſignation, in ſtiller Geduld, ſelbſt heiter ertragen, und uns ein mildes, freundliches Bild 
ihres für dieſe Welt früh verblühten Daſeins hinterlaſſen. 
Schönbrunn, den 14. October 1849. Carſtädt und Frau. 


14849] Ein ſtarker und ganz geſunder Nußbaumſtamm, ſowie einige andere Stücke derſelben Holz 
art, ferner mehrere ebenfalls geſunde und ſtarke Lindenſtämme, und circa 7 Klaftern Linden-Brennholz, 
werden Sonntag den 21. Oetbr. Nachmittags 3 Uhr auf dem Pfarrhofe zu Friedersdorf a. d. Landskr. 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 


14847] Aecht aſtr. Caviar, Elbinger Neunaugen und Schweizer Abſinthe empfing 
ae Du, An eb ne re zn 

[4854] Neue Küſtenheringe hat erhalten und verkauft ſolche à Stück 3 pf., im Ganzen noch 
billiger Schmidt, Kloſtergaſſe. 


wo Die Weinhandlung 
von 
IH. F. I u b is e la, am Demianiplatz, 


empfiehlt wiederum ihr wohlaſſortirtes Lager von feinſten Rhein⸗ und Bordeaur = Weinen, ſowie auch 
4 Weine geringerer Qualität zu den billigſten Preiſen. W 


14848] Marinirte Heringe ſind zu haben bei 8 1 S öllig. 
4850] Gut getrocknete Kälberhaare verkauft zu billigen Preiſen f f 
T. Kieſ ling, Roſengaſſe Nr. 239, 


1 Nufſiſch marinirte Heringe, deliciös, a Stück 1} ſgr., und Düſſeldorfer 
oſtrich in ſchöner kräftiger Waare, das Pfund 73 ſgr., bei 
H. F. Lubiſch, Demianiplag. 


[4853] Neue ſchottiſche Vollheringe hat erhalten und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme 
Schmidt, Kloſtergaſſe. 


1 Für Kunſtſreunde und Augengläſer Bedürfende, 
i eehren ſi f t 2 f 
b. Mets. von Morgens 8 — 1 Uhr und Radmittage 25 2 ee, bis den 22 
‚B. Koehn, Hofopticus aus Schwerin, 
i m preuſiſchen Hofe in Görlitz. 


[4855] Für Zahn und andere Patienten! 
a 11 5 9750 5 a an ſtets a Wohnung anzutreffen fein, und 
um Einſetzen der uſten iſer⸗ und =? i Zähne, 
zur ärztlichen Behandlung aller Zahnleiden, Bit Sur Aalen eh tanta e 
Geber, Wund⸗ und Zahnarzt. 
Neißſtraße Nr. 350. 
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14856 Den geehrten Zahnpatienten 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meine Ankunft hierſelbſt einige Tage ſpäter erfolgen wird. Ich 


3 2 2 
K lasse Etabliſſements⸗ Anzeige. b 
5 Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hierdurch bekannt zu machen, daß ich eine 28 


neue Mode-Schnittwaaren-Handlung 


4 hierorts am Obermarkt No. 24., im Haufe des Herrn Stadtrath Thorer, etablirt habe. 

Das Lager iſt auf das Beſte mit allen zu dieſem Fache gehörenden Artikeln aſſortirt, und em⸗ 
PN pfehle ich ſelbiges, ſowohl ak der großen Mannigfaltigkeit, als auch beſonders der guten 
Qualität der Waaren, zur geneigteſten Beachtung. 1 

9 Durch langjähriges hätiges Wirken mit den Geſchäftskenntniſſen vollkommen vertraut, 
A werde ich bemüht Ka durch die ſtrengſte Rechtlichkeit und prompteſte Bedienung das mir zu 
A ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 5 r 
0 Görlitz, im October 1849. M. Wieruszowski. 
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dun. Für thätige Geſchäftsleute 
bietet ſich durch den Commiſſionsverkauf eines überall gangbaren Artikels günſtige Gelegenheit zu einem 

bedeutenden Verdienſte. Näheres unter B. & H. Poste restante in Mainz (franco). 


4857] Wer den aus dem Haufe Nr. 128. am Obermarkte fortgeflogenen Kanarienvogel wieder 
dorthin zurückbringt, erhält 1 Thlr. Belohnung. 

4859 Am 13. d. M. iſt auf dem Wege von der Petersgaſſe bis auf die Bockgaſſe ein Perlen⸗ 
beutel mit etwas Geld verloren worden. Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, denſelben gegen 
ein angemeſſenes Douceur auf der Vockgaſſe Nr. 527. abzugeben. 


[4863] Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr iſt in der Nähe des Neißthores eine weiße Weſte verloren 
worden. Der Finder wird gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des 
Anzeigers abzugeben. 


4858] Da der von mir in No. 122. d. Anzeig. nachgeſuchte kleine weiße Spitz, mit zum Theil 
ſchwarzer Naſe und ſchwarzen Augen, noch nicht an mich zurückgegeben Mund mir an deſſen Wiederer⸗ 
langung viel gelegen iſt, weil er meiner Pflegetochter gehört, ſo verſpreche ich Dem, der mir den 
Hund wiederbringt oder zu ſeiner Wiedererlangung behilflich iſt, eine angemeſſene e, 

erg, in der Kahle. 


9 Daß ich nicht mehr auf dem Handwerk, ſondern bei dem Herrn Nagelſchmidt Schulze 
in der Neißgaſſe wohne, mache ich ergebenſt bekannt. Auguſt Kliſch, Kleidermacher. 


4590] In dem Riedel ſchen Haufe No 1082 10 der Ober-Kahle iſt ein Quartier von 2 Stuben 
mit Zubehör zu vermiethen, und leich bez 8 ihere iſt bei dem Adminiſtrator 
des Hauſes, Schäfer, ele ſogleich bezogen werden. Das Nähere iſt bei dem Adminiſt 
14819] Die 2. Etage meines Hauses iſt zum 1. Januar k. J. zu vermieſhen. 

\ H. F. Lubiſch. Demianiplatz No. 411/12, 


4800] N Peterögaſſe Nr. 280. können einige junge Leute auf Schlafſtelle genommen werden. 
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[627 Die Sängerin Fräul. Bertha Bruns aus Lübeck. 


Mit Genehmigung der kirchlichen Oberbehörde gedenkt die Sängerin Frl. Bertha Bruns den 
23. d. Mts. Nachmittag 4 Uhr in der * 7 Peterskirche mit Begleitung der Orgel Pfalmen und 
Geſänge aus Händels Meſſias, aus Mendelsſohn's Elias, aus Seb. Baches geiſtlichen 
Compoſitionen vorzutragen. Dieſelbe iſt bereits in mehreren Kirchen Schleſiens mit ihrem herzerheben⸗ 
den Geſange aufgetreten, und wir dürfen hoffen, daß ſich auch hier recht Viele eines edeln und hohen 
Genuſſes erfreuen werden. Ein Brief aus Freiburg in Schleſien ſagt: „Am Himmelfahrtstage, 
Nachmittags, wurde uns in hieſiger evangeliſcher Kirche von dem Fräul. Bertha Bruns aus Lübeck 
ein wahrhaft erhebender relegiös- muſikaliſcher Genuß geboten, deſſen Nachwirkung nicht verloren gehen 
wird. Die ausgezeichnete Sängerin — ſeit ihrem zweiten Lebensjahre erblindet — entwickelte aus der 
ungeſtörten Tiefe des religibſen Gemüths, mit einer Kraft und Fülle der Stimme, wie wir uns keiner 
ähnlichen erinnern können, eine Reihe der ausgezeichnetſten Choräle, Lieder und Arien von Betho⸗ 
ven, Mendelsſohn und Händel. — Eine weibliche Stimme mit Begleitung der Orgel! und 
dennoch über dies gewaltige Inſtrument mit einer Harmonie dominirend, welche uns den möͤglichſten 
Umfang der menſchlichen Stimme ins Ohr legte. — Noch können wir uns nicht verhehlen, daß der 
perſönliche, würdige Eindruck, den Fräulein Bruns, als Blinde, auf das Auditorium machte, ſchon 
ein an und für ſich gemüthergreifender war.“ 

Es iſt zugleich mit der Aufführung ein wohlthätiger Zweck verbunden, da die Sängerin, auf 
allen eigenen Vortheil verzichtend, den größten Theil der Einnahme dem Beſten der Armen zuwendet. 
In Liegnitz kamen aus ihrer letzten Aufführung, den Stadtarmen 96 Thlr. zu. Billets werden nicht 
ausgegeben, und nur freiwillige Gaben an den Kirchthüren in Empfang genommen. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Nieritz Volkskalender für 1850. 


it vielen Holzſehnitten. 10 Sgr. 


Der Bote. Volkskalender für 1850. 


en 12 g. Mit dem Kunſtblatte: „Die Kreuztragung Chriſti.“ 


Durehſehoſſen 12½ Sgr. Mit dem Kunſtblatte: „Er iſt gerettet.“ 


Steffens' Volkskalender für 1850. 


Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holzfchnitten. 12½ Sgr. 


Breslauer Volkskalender für 1850. 


| Mit 8 Stahlſtichen. 12½ Sgr. 
Frankfurter Volkskalender für 1850. 
— it 6 Stahlſtichen. 10 Sgr. N . 


Sänelpreffendeut von G. PA & Comp. 


